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unterdrücken (Verhaftung). Der Fall 1st tür das Haus Barberinı wichtig, weıl Urban VUIII.
(Barberini) der päpstliche Nepotismus seinen Höhepunkt erreicht.

Eın Dauerthema ISt, sıch Carafa bemüht, die Nuntiaturgerichtsbarkeit, den päpstlichenJurisdiktionsanspruch verteidigen und durchzusetzen, y A 1m ahmen VOonNn Visıtationen, wobei das Stift
Lüttich 1Im Mittelpunkt seıner Tätıgkeit steht. Lüttich betrettend befindet sıch 1mM übrigen in Nr. 1765 ıne
austührliche Erörterung der Residenzpflicht und ıhrer unmöglıchen Erfüllung durch Ferdinand VO|  - Bayern
(Erzbischo von Köln, Bıschof VO: Münster, Paderborn und Hildesheim). Durchgehend spielen uch die
päpstlichen Provisionsrechte bei Vakanzen ın den zahlreichen Kapiteln des Nuntiaturbezirks eine Rolle;
besonders ın den norddeutschen Kapıteln sollen gul katholische Bewerber ZU Zuge kommen.

Mıt den Erfolgen der kaiserlichen Seıte 628/29 und dem Fdikt VO Maärz 1629 wiırd die Restitution
saäkularisierter Kirchengüter eın wichtiges Thema. Carafa erhält azu den päpstlichen Auftrag, sıch
ber Miıttelsmänner, besonders Jesulten, dafür e1n, ührt aber selbst Au vielerlei polıtischen Gründen, 1Im
Bewußtsein der sublımen Schwierigkeiten (Kaiser/alte Orden VerSUuS Papsttum/Jesuiten), keine Restitutio-
nen durch

Über dıe Reich und in Europa 1St Carata gut informiert, se1l ber den Jesuiten Johann
Reinhard Ziegler, Beichtvater des Maınzer Kurfürsten, der ber den Kapuzinerdiplomaten Alessandro da
Ales Es geht Kurfürsten- und Ligatage, Frankreich und die Generalstaaten der beispielsweise
relatıv ausführlich die Machtanmafßung Wallensteins (Nr. 1290 über den Ligatag ın Bıngen).

Sehr deutlich wird uch das Bemühen, bei bts- und Bischofswahlen anwesend seın und den
päpstliıchen Einfluß geltend machen, z.B 1m Julı 1629 iın Maınz. In den 40 Onaten Berichtszeit hat
arata iımmerhin fünf Informativprozesse über die kanonische Qualifikation Neugewählter durchgeführt.
Interessante Nachrichten sınd ber die Bıschotswahlen ın Maınz und Worms 1629 oder ber dıe päpstliche
Ernennung Franz Wılhelms VO  3 Wartenberg ZU Bischof VOo  3 Verden und Mıiınden enthalten.

Fın weıteres TIThema sınd die »Jesultinnen«, die Engliıschen Fräulein. Carata steht der neuartıgenOrdensgründung anfangs wohlwollend gegenüber, wırd ber eın gefügiger Vollstrecker der römischen
Kurıie, als 1mM Auftrag der Propaganda-Fide arum geht, die reıl Institute in seinem Bezirk aufzulösen.

Eiınige Schreiben drehen sıch Miıssıonare in Norddeutschland, iınsbesondere den Hıldesheimer
Kanoniker Martın Stricker und seine Präbendenversorgung. Von Anhang I bıs I11 dürfte VOT allem der
Bericht ber die norddeutschen Bıstümer VO September 1627 beachtenswert seın), erganztdurch den Bericht ber Verden VO  - 1628 (Nr. Daneben gibt zahlreiche Themen wI1ıe Fuldaer
Seminar, Ehedispensen, Frankturter Bücherkatalog, Altersdispens für kirchliche Amter, AÄrmutsatteste,
Postwesen und seıne Störungen, Kriegsverlauf ın Deutschland und Italien, Schwangerschaft der englischen
Königın und Hoffnung auf Erleichterung für die englischen atholıken, VO: Stichwort Ablafß bıs Zölibat.
Erwähnenswert ISt auch, der Band einıgen Autfschluß gibt ber den Staatssekretär Francesco Barberinıi,
den außerordentlich eintlußreichen Nepoten Urbans 111

Joseph Wınhoven gebührt größter Dank für die Edition; 1st ıhm uch wünschen, dafß ın
ungebrochener Schaffenskraft Band 163 1—-1634) wI1ıe angekündigt ZU ruck bringen kann.

Alfred Schröcker

HERBERT POoHL Hexenglaube und Hexenverfolgung im Kurtürstentum Maınz. Eın Beıtrag ZUur Hexenfrage
1m und beginnenden 17. Jahrhundert (Geschichtliche Landeskunde 32} Stuttgart: Franz Steiner
Verlag 1988 XIV Uun! 373 miıt 6 Abb und 4 'Tab Kart. I8,—.

In der Erforschung der Hexenverfolgungen in Süddeutschland nehmen die geistlichen Territorien eıne
Sonderstellung e1n. Dıie Massenhinrichtungen in den Hochstiften Würzburg, Bamberg und Trier der auch
in der Fürstpropsteı Ellwangen, un [1U!T einıge NCNNECN, hatten den Eindruck erweckt, als ob sıch
geistliche Territorien durch eiıne besonders STaUSaMe Intensıität der Hexenverfolgungen VO  - anderen
Ländern unterschieden. Der Arbeit Von Herbert Pohl, eiıner kirchengeschichtlichen Dıissertation der
Universität Osnabrück, gebührt der Verdienst, den Verfolgungen Kurtürstentum Maınz den Fall der
»Normalıtät« aufgezeigt haben.

Das Erzstift Maınz gliederte sıch in der trühen euzeıt ın Wwe1l Teıile Das obere Erzstift erstreckte sıch
zwıschen Aschaffenburg und Walldürn bıs hın ach Osterburken. Das unftfere Erzstift ZO$ sıch entlang des
Maıns und Rheins VO:|  — Höchst ber Maınz bıs ach Bıngen und Lorch Das FEichsteld und Erfurt, en)

urmaınz gehörig, mußten des erschwerten Zugangs den Archiven der ehemalıgen DDR
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unberücksichtigt leiben Zeitliéh 1st die Arbeit auf die Frühphase der Hexenverfolgungen bıs Tod des
Kurtfürsten Wolfgang VO|  3 Dalberg 1601 eingegrenzt. Nur dıe Beschreibung der Prozeßlawine ın Dieburg
162730 geht ber diesen .zeitlichen Rahmen hinaus.

Pohl (  ert die Arbeit nach ınem allgemeinen Überblick vier Abschnitte. In eıner geographisch,nach den Kurmainzer Ämtem gegliederten Beschreibung ® 34—139) schildert detailreich und quellennahdie einzelnen Verfolgungen. Eın zweıter Teıl wıdmet sıch den juristischen Aspekten der Hexenverfolgun-
gCh (> 141—201). In weıl systematischen Punkten fragt Pohl ach den gesellschaftlichen Ursachen der
Hexenverfolgungen (5. 202-235) und den verschiedenen Elementen von Zauber- und Hexenglaube
S 236—292).

Die urmaınzer Hexenprozesse lassen drei Perioden intensiver Verfolgungen den Jahren 590—1608,
11-1 und D] erkennen. Für den Gesamtzeıtraum kann Pohl 374 Hınrichtungen belegen.
Wegen der ZUm Teıl chlechten Quellenlage schätzt die Gesamtzahl der Opfter auf 1000 Personen.

Dıie Ergebnisse der Untersuchung Pohls decken sıch mıiıt den Beobachtungen reiche Studıen der
etzten Jahre zu den Hexenverfolgungen ın Deutschland und Europa. Dıie Opfer der Hexenverfolgungen

ZU) größten Teıl altere Frauen. Nur ın Prozeßlawinen, WwWIez ın Dieburg zwıschen 1627 und 1630,
stieg der Anteıl der Männer den Opfern aut ber Der »typısche« Hexenprozeß in Kurmaınz
War jedoch das Verfahren, in dem höchstens 1er der tünf Frauen hingerichtet wurden.

Miıt Nachdruck weılst Pohl auf das Phänomen hın, die Kurmaıunzer Hexenverfolgungen ımmer aut
Drängen der Bevölkerung inıtnert wurden. Von sıch wurde der Weltliche Rat von Kurmainz nıcht aktıv.
Seine Zurückhaltung, besonders in der zweıten Hälfte des 17. Jahrhunderts, verhinderte eine Ausweıtung
der Hexenverfolgungen Erzstift.

Der Schwerpunkt der Arbeıt liegt der SCHAUCH und zuverlässiıgen Beschreibung der einzelnen
Prozesse. Dıie breitere Einbettung die Forschungsdiskussion bleibt hingegen sehr knapp. Dıie Grundfrage
nach den Ursachen des Verhaltens der Obrigkeit, die nde des 16. Jahrhunderts dem Drängen der
Bevölkerung ach Bestrafung der Verdächtigen nachkam, 1m 17. Jahrhundert ach den Massenhinrichtun-
SCHh in Dieburg jedoch ımmer zurückweisender reagıerte, bleibt offen Der 1nwels Pohls auf die
Agrarkrisen des ausgehenden 16. Jahrhunderts mag als Auslöser für die sıch verstärkenden Hexereibeschul-
digungen durch die Bevölkerung plausibel erscheinen, als Ursache tür die Verfolgungsbereitschaft der
Obrigkeıt muüßten tieferliegende Gründe herangezogen werden. Hexenverfolgungen mehr als
»Begleiterscheinungen des kontessionellen Zeitalters« (S. 293), s1e ıntegraler Teıl dieser Epoche und
somıt kausal mıiıt ihr verbunden. Der intensiveren Klärung dieser Bezüge weıcht Pohl aus Dıie Stärkung
landesherrlicher Obrigkeit und der damıt verbundene wachsende Kontormitätsdruck auf die Bevölkerung,der sıch in einer Fülle von Mandaten breiter Lebensbereiche der Menschen bemächtigte, können ın der
Diskussion die trühneuzeitlichen Hexenverfolgungen nıcht mehr ausgeklammert werden.

Dıie Arbeit schließt mıt reı Anhängen, in denen die Prozesse und die Opfter derVerfolgungen aufgelistet
werden. Ebenso sınd die wichtigsten urmaınzer Verordnungen VO|  3 612/13 den Hexenverfolgungen
ediert. Leider erschwert das Fehlen eines Registers den gezielten Zugriff diesem materialreichen Buch.

Wolfgang Zimmermann

Neuere Kirchengeschichte
DPETRA JUNGMAYR: Georg Von Welling (1655-17/27) Studien Leben und Werk (Heidelberger Studien Zur

Naturkunde der frühen euzeıt Bd.2) Stuttgart: Franz Steiner Verlag 1990 196 mıt 7 Tateln. Ln.
66,—

Pharmazıie- wıe Medizingeschichte behaupten sıch Z W: unangefochten als historische Teıl- der Zweıigdis-
zıplınen. Die Perspektive des Salons nımmt sıe jedoch 1elfach als Separees wahr, deren Ergebnisse der
züniftige Hıstoriker her 1Im Vorübergehen registriert. Zu Unrecht, wenn sı1e den »YyNapsen« arbeıten, N
denen der durch die die allgemeinen Zzeılt- und iıdeengeschichtlichen Großdaten iındividuell konkret
werden, jene Wirkung entfalten, die dann, wenn uch begrenzt, wieder verändernd auft den allgemeinen
Fluß der Dınge zurückwirkt.

Vorliegende Arbeit, ıne Heıidelberger pharmaziehistorische Dıssertation, lıchtet manche der und
Rätsel, die schon Lebzeiten und cht ohne eıgenes utun eiınen höchst einflußreichen Theoretiker und
Praktiker der Alchemie schillernd wIıe die meısten Von ıhnen umgaben, dessen hermetische Lehre


